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In Memoriam 
Klaus Graßhoff 1932-1981 
Am 11. März 1981 starb an den Folgen einer schweren 
Krankheit der Meereschemiker Klaus GRASSHOFF im 
Alter von 48 Jahren. Die internationale Meeresfor-
schung trauert um einen Kollegen und Freund, der mit 
unermüdlicher Tatkraft und Begeisterung die Ent-
wicklung der Meereschemie in den vergangenen Jahr-
zehnten wesentlich mitgestaltet hat: 
Geboren wurde er am 9. Juni 1932 in Swinemünde. 
Er besuchte Schulen in Kiel und Plön, mit Unterbre-
chungen im Durcheinander der Nachkriegszeit, und 
begann 1953 mit dem Studium der Chemie an der Uni-
versität Kiel, das er 1958 mit dem Diplom abschloß. 
1959-1961 arbeitete er als wissenschaftlicher Assi-
stent an der Universität Würzburg. Während dieser 
Zeit promovierte er an der Universität Kiel 1960 zum 
Dr. rer. nat. mit der Dissertation "Zur Polaragraphie 
der 1: 12 Heteropolysäuren" und den Prüfungsfächern 
Chemie, Physikochemie und Mineralogie . 
In diesen Jahren begann Prof. Günter DIETRICH, 
der 1959 zum Direktor des Kieler Instituts für Meeres-
kunde berufen worden war, mit dem Aufbau neuer 
Arbeitsrichtungen. Er holte Klaus GRASSHOFF 1961 als 
wissenschaftlichen Mitarbeiter an dies Institut, um 
moderne chemische Methoden für die Meeresfor-
schung nutzbar zu machen. Es zeigte sich bald, daß er 
die richtige Wahl getroffen hatte. Klaus GRASSHOFF 
begann mit großem Engagement mit dem Aufbau einer 
meereschemischen Arbeitsgruppe, die sich bald einen 
beachtlichen internationalen Ruf erwarb. 
1968 habilitierte er sich an der Universität Kiel für 
das Fachgebiet Meereschemie mit der Habilitations-
schrift "Zur Chemie des Roten Meeres und des inne-
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ren Golf von Aden" und wurde zum Leiter der neuge-
gründeten Abteilung für Meereschemie des Instituts 
für Meereskunde ernannt. 1968-1969 wirkte er als 
Gastforscher an der Woods Hole Oceanographic 
Institution in den USA, 1971 wurde er Professor an 
der Kieler Universität. Er hielt einführende und Fort-
geschrittenen-Vorlesungen zur Meereschemie für Stu-
denten verschiedener Disziplinen, er leitete Praktika 
und er betreute Doktoranden. 
Sein besonderes Forschungsinteresse galt stets der 
Entwicklung und Anwendung analytischer Methoden. 
Er erkannte bald die Bedeutung, die die damals im kli-
nischen Bereich eingesetzten automatisierten Analyse-
systeme bei einer Übernahme für die Meeresforschung 
erhalten konnten, und entwickelte die Systeme weiter 
zu den heute für viele meereschemische Gruppen 
unentbehrlichen Hilfsmitteln für die Analyse anorga-
nischer Substanzen im Meer mit großem Proben-
durchsatz und hoher Genauigkeit. Diese Entwicklun-
gen führten sch ließlich zu einem System mit 
geschleppter Probennahmevorrichtung und konti-
nuierlicher Messung. Er befaßte sich mit der Analyse 
gelöster Gase, vor allem von Sauerstoff, Schwefelwas-
serstoff und Kohlendioxyd, und untersuchte insbeson-
dere anorganische Spurennährstoffe des Phytoplank-
tons. Seine eigene anorganisch-chemische Arbeitsrich-
tung ergänzte er durch den Aufbau einer organisch-
chemischen Gruppe, so daß durch seine Mitarbeiter 
zum Beispiel die Analyse von Kohlenwasserstoffen im 
Meer wesentlich vorangebracht wurde. 
Neben den methodischen Untersuchungen, die, wie 
auch das beigefügte Literaturverzeichnis zeigt, stets im 
Mittelpunkt von Klaus GRASS HOFFS wissenschaftlichem 
Interesse standen, begann er bereits früh mit Arbeiten 
zur hydrographisch-chemischen Struktur ausgewähl-
ter Regionen des Meeres. Bei zahlreichen Expeditio-
nen wirkte er, oft als wissenschaftlicher Fahrtleiter, 
mit. Der Nordatlantik, das Rote Meer und der Indi-
sche Ozean wurden zu seinem Arbeitsgebiet, der 
Schwerpunkt lag jedoch immer in der Ostsee. Er 
wurde bald ein international anerkannter Fachmann 
für die Probleme dieses Meeresgebietes, sein Wissen 
und sein Rat waren bei Fachko llegen ebenso gefragt 
wie bei Behörden und Politikern, die sich mit den 
Umweltproblemen der Ostsee auseinanderzusetzen 
hatten. Er war einer der Initiatoren für die regelmäßi-
gen Treffen der --:Baltischen Ozeanographen und für 
deren gemeinsame Forschungsprogramme, er arbeitete 
im Hydrographischen Komitee des Internationalen 
Rates für Meeresforschung in Ostseefragen mit, und 
er leistete wesentliche Beiträge zur Gestaltung der 
Helsinki-Konvention zum Schutz der Ostsee. 
Internationale Tätigkeiten nahmen bald einen brei-
ten Raum in seiner Arbeit ein. Er war unter anderem 
Mitglied und zeitweise Vorsitzender des "UNESCO-
ICES-IAPSO-SCOR Panel of Experts on Oceano-
graphic Tables and Standards", das wichtige Entschei-
dungen für die internationale Standardisierung in der 
Meeresforschung ermöglichte, er trug als Vorsitzender 
des Deutschen Landesausschusses des "Scientific 
Committee on Problems of the Environment 
(SCOPE)" zur Entwicklung international zu regelnder 
Umweltschutzmaßnahmen wesentlich bei, und er 
engagierte sich in der wissenschaftlichen Entwick-
lungshilfe. Als Berater wirkte er dabei in Thailand , in 
Ägypten und in den Vereinigten Arabischen Emiraten. 
Die internationale Tätigkeit war für ihn jedoch nie 
Grund, seine Mitwirkung in deutschen Beratungsgre-
mien zu vernachlässigen. So war er lange Jahre Mit-
glied der Senatskommission für Ozeanographie der 
Deutschen Forschungsgemeinschaft, der Deutschen 
Wissenschaftlichen Kommission für Meeresforschung 
beim Bundesminister für Ernährung, Landwirtschaft 
und Forsten und der Kommission für ökotoxologische 
Bewertung von Chemikalien beim Bundesminister für 
Forschung und Technologie. 
Das Kieler Institut für Meereskunde besaß in Klaus 
GRASSHOFF einen seiner aktivsten und einsatzfreudig-
sten Mitarbeiter. Er war auch einer der Wissenschaft-
ler, die bereit waren, ihr Forschungsgebiet im größe-
ren gesellschaftlichen Rahmen zu sehen und emem 
breiten Kreis in allgemein verständlicher Form 
zugänglich zu machen. 
Auch als Berater und Herausgeber wissenschaft-
licher Zeitschriften war er tätig, und das von ihm her-
ausgegebene Buch "Methods of Seawater Analysis" 
wurde zu einem Standardwerk meereschemischer 
Analytik. Weniger als ein Jahr vor seinem Tode hatte 
er sich auch bereit erklärt, als Herausgeber der 
"Meteor" Forschungsergebnisse, Reihe AlB mitzuwir-
ken. 
Durch seine Offenheit und Ehrlichkeit, durch seine 
Begeisterungsfähigkeit und Einsatzfreude erwarb sich 
Klaus GRAS SHOFF zahlreiche Freunde im In- und Aus-
land, vor allem in den Ländern an der Ostsee , unab-
hängig von den politischen Grenzen zwischen Ost und 
West. Große Bedeutung hatte für ihn immer der Nor-
den. Seine Frau war Schwedin, er sprach fließend 
Schwedisch, und so ist es kein Wunder, daß seine pri-
vaten und beruflichen Beziehungen zu Skandinavien 
immer ein besonderes Gewicht hatten. 
Die internationale Meeresforschung hat mit Klaus 
GRASSHOFF einen Wissenschaftler verloren , für den die 
Zusammenarbeit über die Grenzen hinweg immer 
selbstverständlich war. Er hat entscheidend dafür 
gesorgt, daß die meereschemischen Gruppen aus der 
Bundesrepublik Deutschland zu geschätzten Partnern 
bei internationalen Forschungsvorhaben wurden. 
G. Siedler 
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